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reformiert.lokal  Kirchgemeinde Zürich Ausgewählte 
Veranstaltungen

2. bis 15. März
Installation «Zuhause sterben»
Ausstellung mit vielen Vorträgen 
Kirche Oberstrass

Freitag, 6. März, 19.30 Uhr
Verlust und Hoffnung
Shirine Dajani und Tawfiq 
Darwish aus Palästina erzählen 
aus ihrem Leben. 
Citykirche Offener St. Jakob

Freitag, 13. März, 19 Uhr
«Aus heiterem Himmel»
Konzert mit Clemens Bittlinger, 
Gitarre, und David Plüss, Piano 
Kirche Oerlikon

Dienstag, 17. März, 18.30 Uhr
«Pushing Boundaries»
Dokumentarfilm zum System 
Putin in Tschetschenien und der 
Ukraine 
Kirchgemeindehaus 
Bederstrasse

Sonntag, 22. März, 17 Uhr
Konzert «Zwischen Sehnsucht 
und Romantik»
Daniela Timokhine, Klavier; 
Konstantin Timokhine, Horn 
Grosse Kirche Altstetten

Montag, 23. März, 18 Uhr
Wirtschaft in der Wirtschaft
Dialogveranstaltung mit 
Nationalrätin Nicole Barandun 
Gran Café Motta, Limmatquai 66

Samstag, 28. März, 19.30 Uhr
Antonín Dvořák: Stabat Mater
Konzert mit dem Freien Chor und 
dem Freien Musikkreis Zürich 
Kirche Neumünster

Sonntag, 29. März, 11 Uhr
FairDay-Gottesdienst
zu Saatgut und Kartoffel 
Barbara Wehrli Wutzl, Saxofon; 
Marcella Carboni, Harfe; Chris-
toph Sprenger, Bass 
Kirchgemeindehaus Bühl

Sonntag, 29. März, 11 Uhr
Balfolk – Musik und Tanzen
Kirchgemeindehaus Höngg 

Alle Detailinformationen 
finden Sie in unserem 
Kalender.

VERLOSUNG

Quiz zur Fastenzeit
Mit dem Zürcher Wurstessen vom 9. März 1522 machte Zwingli das Fasten zu 
einer freiwilligen Entscheidung jeder gläubigen Person. Reformierte können 
also nicht viel falsch machen! Wie auch immer Sie es halten, Sie sind dazu 
eingeladen, an unserem Wettbewerb teilzunehmen. Die Buchstaben vor der 
richtigen Antwort ergeben zusammen die Lösung. Viel Glück!

TEILNAHME
Senden Sie uns Ihre Lösung unter Angabe Ihrer Adresse 
bis zum 20. März an redaktion@reformiert-zuerich.ch 
oder an folgende Postadresse: Textbüro, Seefeldstrasse 
25, 8008 Zürich. Die Gewinnerinnen und Gewinner wer-
den schriftlich benachrichtigt, über die Verlosung wird 
keine Korrespondenz geführt. Eine Barauszahlung ist 
nicht möglich.

ZU GEWINNEN
Unter allen richtigen Antworten verlosen wir eine 
praktische Kochschürze der Fastenaktion und des 
HEKS im Wert von 50 Franken.

Lösung des letzten Rätsels: 
Wir haben das Lösungswort «Hoffnungsmaschine» 
gesucht. Als Preis winkte eine feine Box von Suter 
Tirggel. Sie ging nach Unterstrass.
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Wie viele Fastenzeiten 
kennt die Melkitische 
Griechisch-katholische 
Kirche?

8 (LAS)

6 (GAS)

4 (FAS) 

1

Wie lange dauert die 
wichtigste christliche 
Fastenzeit?

40 Stunden (TREN)

40 Tage (CHEN)

40 Minuten (BLEN)

4

Wie heisst der erste Tag 
der vorösterlichen 
Fastenzeit?

Aschermittwoch (TEN)

Gründonnerstag (NINE)

Giving Tuesday (EIGHT)

2 Mit wem bietet Pfarrerin 
Verena Mühletaler eine 
Fastenwoche an?

Pfarrer Patrick 
Schwarzenbach (BRE)

Pater Chrysostomos 
(TRE)

Don Camillo (LIE) 

3
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TRAUER 

Martin Zollinger ist 
verstorben

Ende Januar verstarb Martin Zollinger. Er war auf 
breiter Basis Teil des öffentlichen Lebens in 

Zürich. Während vieler Jahre war er Finanzchef 
des Reformierten Stadtverbands. Seiner klugen 
Anlagepolitik sind die gesunden Finanzen zu 

verdanken, die innovative Projekte 
ermöglichten – etwa die Streetchurch. Martin 
Zollinger machte sich für die Kirche in Zürich 

sehr verdient, er agierte engagiert, tatkräftig und 
weitsichtig. Die Reformierte Kirche Zürich hat 

ihm viel zu verdanken.

Eine ausführliche Würdigung finden  
Sie über diesen QR-Code.

Liebe Leserinnen
Liebe Leser

Fastenzeit, Passionszeit, Solidaritätszeit – 
jedes Jahr bin ich beeindruckt vom viel-
fältigen ökumenischen Engagement in den 
sieben Wochen vor Ostern. Wir überprüfen 
unseren Lebensstil und unterstützen Pro-
jekte unserer kirchlichen Hilfswerke. 
Längst vorbei die Zeit vom nickenden 
Figürlein auf der Spendenkasse. 

Geändert hat sich in der Passionszeit auch 
unser Erinnern und Erzählen von Jesus, 
seinem Leiden und Sterben. Der jüdische 
Rabbi weckte das Misstrauen der römi-
schen Besatzer und wurde beseitigt, mit 
der grausamsten Todesart, die von den 
Römern praktiziert wurde: der Kreuzi-
gung. 

Doch das Gift der früheren Erzählung ist 
nicht verschwunden. Es ist seit 2000 Jah-
ren eingesickert in die Herzen von Chris-
ten und Christinnen, die in «den Juden» 
die Bösen sehen und ganz vergessen, dass 
auch die ersten Jünger und Jüngerinnen 
jüdisch waren und jüdisch geblieben sind.

Einander begegnen, 
miteinander lernen

Jacqueline Sonego Mettner 
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Auch wenn wir heute in der Kirche – 
meistens – ohne das alte Gift vom Tod 
Jesu erzählen, es ist da und zeigt sich in 
Blitzesschnelle, wenn kaum 24 Stunden 
nach der Terrorattacke der Hamas vom 
7. Oktober 2023 der Antisemitismus an-
schwillt und wenn sich berechtigte Kritik 
an der aktuellen Regierung Israels auch 
bei uns mit einem Hass gegenüber Israel 
und gegenüber jüdischen Menschen ver-
bindet.

Dagegen stehen Anlässe zur Begegnung 
und zum Lernen. Einer davon ist der Inter-
religiöse Thementag «Gewalt in der Torah 
und der Bibel» vom 8. März, gemeinsam 
organisiert von der Israelitischen Cultus-
gemeinde Zürich und dem Kirchenkreis 
zwei der Reformierten Kirche Zürich. 
Melden Sie sich an – Sie sind alle herzlich 
willkommen!

JACQUELINE SONEGO METTNER 
Pfarrerin im Kirchenkreis zwei
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KANTORAT GROSSMÜNSTER

«Das Grossmünster verdient 
gute Chormusik»

FASTEN HAT VIELE VORTEILE

SCHREIBWERKSTATT

Dem Glauben auf die Spur kommen
Schreiben ist für viele Menschen ein 
Weg, sich selbst zu betrachten. Die 
Schreibwerkstatt «Glaubenslinien in 
meinem Leben» richtet sich an «Men-
schen, die eine gewisse Offenheit haben, 
ein Stück ihrer persönlichen Glaubens-
geschichte mit anderen zu teilen», sagt 
Pfarrerin Chatrina Gaudenz. Die drei 
Nachmittage können einzeln besucht 
werden, bauen aber aufeinander auf.

SCHREIBWERKSTATT
14, 21. und 28. März,  
jeweils 14–17 Uhr
Moserzimmer,  
Grosse Kirche Fluntern
Kosten: keine
Anmeldung bis zum 7. März:
chatrina.gaudenz@
reformiert-zuerich.ch
079 655 24 16

2. INTERRELIGIÖSER THEMENTAG

So viel Gewalt  …
Gewalt gegen Andersdenkende, Frauen, 
Minderheiten, in Form von Terrorismus, 
Krieg und Drohungen. Die Welt ist alles 
andere als friedlich, und das sorgt für 
Verunsicherung. Immer wieder werden 
Stimmen laut, die unter anderem Reli-
gionen eine Mitschuld geben. Haben sie 
recht, oder bieten Religionen nicht viel-
mehr Wege zu einem gewaltfreien Um-
gang miteinander? Am 2. Interreligiösen 
Thementag der Reformierten Kirche 
Zürich und der Israelitischen Cultusge-

meinde Zürich (ICZ) dreht sich alles um 
solche Fragen und darum, wie Tora und 
Bibel mit Gewalt umgehen. Referate, 
Workshops und ein Konzert geben 
Raum zum Nachdenken und zur fried-
vollen Begegnung.

GEWALT IN DER TORA UND 
IN DER BIBEL
8. März, 13–16.30 Uhr
ICZ, Lavaterstr. 33 (Start); 
Kirchgemeindehaus Beder-
strasse, Bederstrasse 25
Kosten: keine
Anmeldung bis zum 2. März 
unter www.icz.org/dialog.

ble, das auf höchstem Niveau agieren 
kann, dessen Mitglieder Chorerfahrung 
haben und sich auf ein Vorsingen ein-
lassen sollen. Dazu möchte ich in Zu-
kunft über die Grenzen der Kirchge-
meinde hinaus gehen. Ich bin überzeugt, 
dass es zum Beispiel an den Ufern des 
Zürichsees talentierte Stimmen gibt, die 
uns noch gar nicht kennen. Ich hoffe, 
dass bis Ende dieses Jahrs erste Fort-
schritte ersichtlich sind, aber es braucht 
sicher zwei Jahre, bis man sagen kann: 
Jetzt haben wir es – eine gut funktionie-
rende Chorgemeinschaft, die auch nach 
mir Bestand haben kann. Denn das 
Grossmünster verdient es einfach, gute 
Chormusik zu haben.

KOMMENDE  
CHORPROJEKTE
Über diesen QR-Code 
erfahren Sie mehr über  
das Chorprojekt «Sing mit!»

MARIUS LEUTENEGGER | In der Passions-
zeit vor Ostern fasten Christinnen und 
Christen rund um den Globus. Sie tun das 
auf vielfältige Weise.

Das christliche Haus hat viele Zimmer! 
Weltweit gibt es etwa 2,3 bis 2,6 Milliarden 
Christen und Christinnen, die sich auf Hun-
derte Konfessionen verteilen. Diese unter-
scheiden sich in unzähligen Details – etwa 
bei der praktischen Ausübung von Traditio-
nen. Blicken wir aus aktuellem Anlass auf 
eine davon: das Fasten. 

Essen liturgisch umrahmt
Fasten ist Teil praktisch aller Religionen. 
Die Idee dahinter ist, dass die Gläubigen 
sich durch Enthaltsamkeit neu besinnen und 
Gott näherkommen. Im Christentum gibt es 
verschiedene Fastenzeiten; die wichtigste ist 
jene vor Ostern. Sie dauert 40 Tage, in An-
lehnung an das 40-tägige Fasten von Jesus 
in der Wüste, nachdem er getauft worden 
war. Wie wird das Fasten heute in der 
Passionszeit ausgeübt? Die Frage geht an 
Pater Chrysostomos Kanavakis, der sich für 
diesen Beitrag mit Verena Mühlethaler, re-
formierte Pfarrerin in der Citykirche Offener 
St. Jakob in Zürich, zu einem angeregten 
Austausch trifft. Er ist Priestermönch der 
Melkitischen Griechisch-katholischen Kir-
che, die zwar mit Rom uniert ist, deren Li-
turgie aber dem byzantinischen Ritus folgt. 
«Essen ist bei uns als wesentlicher Bestand-
teil des Lebens auf vielfältige Weise litur-
gisch umrahmt», sagt der Pater. 

Fasten in Stufen
Seine Kirche kennt vier Fastenzeiten – vor 
Ostern, in der Apostel-Zeit nach Pfingsten, 
vor Maria Entschlafung im August und im 
Advent, der im Osten bereits am 15. Novem-
ber beginnt. Die vier Fastenzeiten unter-
scheiden sich in Länge und Intensität. 
Längste Fastenzeit ist jene vor Ostern. «Es 
gibt eine Stufenordnung», sagt Pater Chry-
sostomos. Beim strengen Fasten sind kein 
Öl und Alkohol sowie keinerlei tierische 
Produkte erlaubt, ausser Weichtiere und 
Honig. Bei Stufe zwei werden Wein und Öl 
vom Fastengebot ausgenommen, bei Stufe 
drei kommt auch noch Fisch hinzu. Un-
gewöhnlich ist die dreiwöchige Vorfasten-
zeit: Die Gläubigen gewöhnen sich behut-
sam ans Fasten. «Im Osten hat man 
vielleicht etwas mehr Verständnis für die 
Schwäche der Menschen als im Westen, wir 
schätzen die abrupten Übergänge nicht so», 
meint Pater Chrysostomos lächelnd. Einen 

Stärker dank 	 weniger
Sacha Rüegg ist seit August 2025 
Kantor am Grossmünster. Seine Auf-
gabe sei anspruchsvoll – aber er-
füllend.

Ihr Vorgänger Daniel Schmid war über 
20 Jahre lang Kantor am Grossmüns-
ter. Grosse Fussstapfen?
Sacha Rüegg:Auf jeden Fall. Daniel 
Schmid war innovativ, hat viel investiert 
und sich persönlich eingebracht.

Möchten Sie denn seine Fussstapfen 
ausfüllen oder neue Spuren legen?
Am Anfang versuchte ich, sie auszu-
füllen. Aber ich merkte schnell: Das wird 
nicht funktionieren, weil «der Neue» 
dann stets mit «dem Alten» verglichen 
wird. Deshalb werde ich das Konzept 
des Kantorats Schritt für Schritt etwas 
verändern. Ziel ist es, einen Chor zu 
haben, der vielen Singbegeisterten 
projektweise offensteht, und ein Ensem-

mailto:chatrina.gaudenz%40-reformiert-zuerich.ch?subject=
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«Aschermittwoch», mit dem in den West-
kirchen die Fasnachts- schlagartig in die 
Fastenzeit übergeht, gibt es in den Ost-
kirchen nicht.

Weniger Social Media und Kaffee
Überhaupt scheint in den Ostkirchen alles 
etwas fliessender zu sein, als man es zum 
Beispiel vom römischen Katholizismus 
kennt. «Jesus hat sich schliesslich gegen 
jede Regelfrömmigkeit gewehrt», sagt Pater 
Chrysostomos. Fasten sei ein geistiges Ge-
schehen, das die Umkehr und damit eine 
lebendige Gottesbeziehung ermögliche – da 
gehe es «nie um ein Abarbeiten formaler 
Regeln». Es ist daher auch üblich, dass die 
Gläubigen ihre Fastenregeln individuell mit 
einem Priester oder einem geistigen Be-
gleiter absprechen. «Dabei geht es um Ver-
zicht auf alles, was über das rechte Mass 
hinausgeht», sagt Pater Chrysostomos. Wer 
sich zu häufig auf Social Media bewegt oder 
glaubt, ohne Kaffee nicht zu funktionieren, 
reduziert diese Abhängigkeiten. Der Pater 
hofft zwar, dass alle Gläubigen in seinem 
Umfeld fasten, sagt aber auch: «Wir setzen 
sehr auf Eigenverantwortung!»

Zwingli brach das Fasten
Das tun die Reformierten bekanntlich auch. 
Zum Fasten haben sie ein historisch auf-
geladenes Verhältnis: Am ersten Fasten-
sonntag 1522 provozierten die Zürcher Re-
formierten um Huldrych Zwingli die 
Obrigkeit, indem sie demonstrativ scharfe 
Rauchwürste verspeisten. Das Zürcher 
Wurstessen war ein Meilenstein der Refor-
mation. Zwingli hielt die Pflicht zu fasten 
für unbiblisch, sie schränke die christliche 
Freiheit ein. Er war nicht grundsätzlich 
gegen das Fasten, sondern gegen den Zwang 
dazu. «In unserer reformierten Kirche sind 
Traditionen nicht mehr sehr ausgeprägt», 
sagt Pfarrerin Verena Mühlethaler. Wer fas-
ten will, soll das aber unbedingt tun – und 

kann das sogar in organisiertem Rahmen 
machen: In der Passionszeit bietet Verena 
Mühlethaler zusammen mit ihrem Kollegen 
Patrick Schwarzenbach eine Fastenwoche 
an, dieses Jahr vom 21. bis 27. März. Es ma-
chen immer 15 bis 20 Leute mit. Gefastet 
wird gemäss dem deutschen Arzt und Natur-
heiler Otto Buchinger; man nimmt nur Ge-
müsebrühe und verdünnte Säfte zu sich, auf 
feste Nahrung wird verzichtet. 

Für Geist, Seele und Körper
Was gewinnt man dadurch? Verena Mühle
thaler: «Fasten tut Geist, Seele und Körper 
gut. Die Wissenschaft zeigt, dass Fasten eine 
wahre Verjüngungskur ist: Die Zellen wer-
den entgiftet und gereinigt, Entzündungen 
werden gehemmt.» Gut tue einem auch der 
Unterbruch vom Alltagstrott. «Abhängig-
keiten werden uns bewusst, wenn wir fasten, 
wir besinnen uns auf das Wesentliche.» Es 
gebe auch eine sozial-politische Dimension: 
«Fasten macht uns bewusst, in welchem 
Wahnsinnsüberfluss wir leben – und es 
macht uns durchlässiger für die Probleme 
von Menschen, die wenig haben.» Den Ein-
wand, Gott habe uns all die wunderbaren 
Speisen gegeben und wir sollten sie deshalb 
dankbar geniessen, entkräftet Verena Müh-
lethaler umgehend: «Es ist ein Effekt des 

Fastens, dass wir danach wieder erkennen, 
wie herrlich die Speisen sind. Die Dankbar-
keit für grossartiges Essen wird gestärkt – 
und die Dankbarkeit Gott gegenüber.»

«Ich habe es geschafft!»
In der Fastenzeit werden die biblischen Le-
sungen in den Gottesdiensten intensiviert, 
denn das Wort Gottes könne bis zu einem 
gewissen Grad den leiblichen Hunger stillen. 
Pater Chrysostomos kann dem nur zu-
stimmen: «Jesus hat gesagt: ‹Ich bin das 
Brot.› Auch bei uns verlängern sich in der 
Fastenzeit die Gebetszeiten und die Schrift-
lesungen.» Letztlich diene das Fasten der 
Hinführung des Menschen zu Gott. Und ge-
nerell zu einem besseren Leben. Verena 
Mühlethaler: «Hat man es geschafft, kann 
man stolz auf sich sein. Und es ermutigt 
einen: Ich kann etwas ändern, ich halte 
durch.» Das gilt wohl für die Mitglieder 
aller Konfessionen!

FASTENWOCHE
21.–27. März, jeweils 19–20.30 Uhr
Kosten: 50 Franken pro Person
Kirchgemeindehaus Aussersihl
Anmeldung: bis 6. März an 
patrick.schwarzenbach@
reformiert-zuerich.ch
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nStärker dank 	 weniger
«Die Dankbarkeit für 

grossartiges Essen 
wird gestärkt – und 

die Dankbarkeit Gott 
gegenüber.»

VERENA MÜHLETHALER,  
PFARRERIN IN DER CITYKIRCHE 
OFFENER ST. JAKOB IN ZÜRICH

«Beim Fasten geht es 
nie um ein Abarbeiten 

formaler Regeln.»
PATER CHRYSOSTOMOS,  

PRIESTERMÖNCH DER 
MELKITISCHEN GRIECHISCH-

KATHOLISCHEN KIRCHE

mailto:-patrick.schwarzenbach%40-reformiert-zuerich.ch?subject=
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Weltbilder

JANINE EGGER | Menschen mögen wegen eines 
mehr oder minder lukrativen Arbeitsvertrages 
in unseren Kreis nach Zürich gekommen sein, 
oder sie folgen Angehörigen, die bereits hier 
leben. 

Einige wurden in ihren Herkunftsländern verfolgt 
– wegen ihrer politischen Haltung, ihrer Ethnie, 
ihres Glaubens, ihres Geschlechts oder ihrer se-
xuellen Orientierung. Und/oder sie fliehen aus 
Regionen, in denen wirtschaftliche und humani-
täre Strukturen zerfallen – manchmal ist es eine 
Flucht aus unerträglich gewordenen Situationen 
von Krieg, Gewalt und Willkür.

Viele suchen hier eine bessere Lebens-
perspektive, Heilung von Verletzungen unter-
schiedlicher Art, und meist möchten sie ihre Lie-
ben unterstützen, die in der Herkunftsregion 
geblieben sind. Nicht selten ist es eine Mischung 
verschiedener Gründe, oder es wird schlicht und 
einfach nicht ganz klar. Natürlich gab und gibt es 

Leben entsteht, wo Raum ist. 

GOTTESBILDER

Wie ein Adler, der seine 
Brut aufstört
JACQUELINE SONEGO METTNER |  
Gott ist mehr, als jedes Bild darstellen 
kann; darum gibt es viele Sprach-
bilder von Gott.

Eines ist der Adler. Im 5. Buch Mose, 
Kap. 32, Vers 11 wird Gott verglichen mit 
dem Adler, der seine Jungvögel aus dem 
warmen Nest herauslockt, damit sie das 
Fliegen wagen. Und wenn sie fliegen, ist 

die Adlermutter oder der Adlervater da 
und beschützt sie mit ihren oder seinen 
grossen Schwingen oder trägt sie gar, 
wenn sie müde sind.

Vom Gott, der trägt und behütet, rede ich 
als Pfarrerin oft. Dass dieser Gott auch 
eine ist, die aufstört und uns aus der Ge-
mütlichkeit herausholt, lerne ich bei die-
ser Bibelstelle. 

KASTANIE BEI DER KIRCHE ENGE WIRD GEFÄLLT

Abschied von einem Baum
Nachdem der Sturm im letzten Jahr 
die Linde bei der Alten Kirche Wollis-
hofen so sehr angegriffen hat, dass sie 
nicht mehr zu retten war, müssen wir 
nun von einem weiteren, sehr alten 
und prächtigen Baum im Kirchen-
kreis zwei Abschied nehmen.

Wir sind darüber informiert worden, 
dass die Kastanie bei der Kirche Enge 
am 2. März gefällt werden muss. Wer 
diesen wunderschönen Baum noch ein-

mal erleben und würdigen möchte, ist 
herzlich zu einem Abschiedstreffen ein-
geladen. Bei einem Glas Wein oder 
Wasser tauschen wir Erinnerungen an 
Erlebnisse unter und bei diesem Baum 
aus und danken für seinen Schatten, die 
Geräusche der Blätter im Wind und sein 
einzigartiges Dasein.

KASTANIE KIRCHE ENGE
Sonntag, 1. März, 17 Uhr

Nicht nur ihren Schatten werden wir vermissen.
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Weltbilder

hierfür stets gesetzliche Rahmenbedingungen, 
und es spielen (wirtschaftliche) Interessen. Aber 
wie soll letztlich beurteilt werden, welche Grün-
de berechtigt sind und welche nicht? Wer wie 
lange und zu welchen Bedingungen bleiben kann 
und wer besser gehen sollte – möglichst schnell 
oder nach einer gewissen Weile?

Ebenso komplex mögen Ablehnung und Vorbe-
halte sein, die Menschen, hier und anderswo, 
gegen Zuzug und Zuwanderung haben. Liegen 
sie in konkreten, schmerzhaften Erfahrungen der 
Entwurzelung, des Stellenverlusts oder der Ge-
fährdung der eigenen Sicherheit begründet? Oder 
handelt es sich vielmehr um Ängste – vor einer 
Veränderung der Quartiere, immer schnellerem 
Wandel in allen Lebensbereichen, vor Ver-
drängung lieb gewonnener Lebensweisen, von 
Sprache und Identität? Ist es eine allgemeine 
Sorge, dass eine gesellschaftliche Balance lang-
sam, aber sicher verlorengeht? Nicht selten ist es 
eine Mischung verschiedener Gründe oder es 
lässt sich gar kein klares Bild gewinnen.

Wer sind wir, um zu urteilen? Wir alle haben 
unsere eigenen Begründungen, unsere inneren 
Bilder, unsere Weltbilder. Nicht nur, wenn es um 
Zuwanderung geht, sondern etwa auch was 
Kindererziehung, Ernährung, Gesundheit, Digita-
lisierung oder Umwelt betrifft. Was ist richtig, 
was ist falsch? Wo liegen die Grenzen – und in-
wieweit sind diese verhandelbar?

Gerade in einer Zeit der weltweiten Spannungen 
und Spaltungen sind wir mehr denn je auf echte 
Begegnungen und Gespräche, auf Dialog, Res-
pekt, Verständnis und verbindende Momente, auf 
Sinnhaftigkeit, Spiritualität sowie auf Orte an-
gewiesen, an denen Haltung gezeigt und Mit-
Menschlichkeit gelebt wird. Wo auch Sorgen und 
Ängste Platz haben können. Räume, die erst ein-
mal für alle offen sind – ganz unabhängig von 
Hintergrund oder Weltbild. Diese schaffen wir 
im Kirchenkreis zwei zum Beispiel mit den 
niederschwelligen Angeboten im Zentrum Hauri-
weg, dem offenen Kleiderschrank oder dem 
Greencity-Treff.

Leben entsteht, wo Raum ist. 

«Wer sind wir, um 
zu urteilen? Wir 
alle haben unsere 
eigenen Begrün­
dungen, unsere in­
neren Bilder, unse­
re Weltbilder.» 
JANINE EGGER

Liebe Mitglieder des 
Kirchenkreises zwei

Das Freiwilligenfest, das Ende 
Januar stattgefunden hat, war 
auch dieses Mal wieder super 
vom Diakonieteam organisiert. 
Brigitt Mächler hat uns mit 
wunderbaren Suppen ver-
wöhnt, und das Musikteam 
den Anlass mit schöner Musik 
bereichert. Passend zum neuen 
Jahresthema «Bilder», wurde 
eine Fotobox aufgestellt und 
rege genutzt. Auch dieses Jahr 
an alle, die den Anlass ermög-
licht und mitgeholfen haben, 
ein riesengrosses Dankeschön!

Die Pfarrwahlkommission 
konnte endlich ihre Arbeit auf-
nehmen, drücken wir ihr die 
Daumen, dass auch genügend 
gute Bewerbungen kommen!

Ich weiss, ich wiederhole 
mich, aber wir suchen nach 
wie vor Mitglieder (unter 60 
Jahren), die bereit sind, bei 
uns in der Kirchenkreis-
kommission mitzuwirken. 
Bitte melden Sie sich bei mir! 
Am 10. März findet die 
Kirchenkreisversammlung für 
die Nachnomination statt. Dar-
über hinaus werden wir bei 
diesem Anlass Informationen 
zum Umbau des Kirch-
gemeindehauses an der Beder-
strasse und weitere «News» 
aus dem Kirchenkreis präsen-
tieren (siehe S. 14).

Mit den gereimten Worten 
meiner Tochter Manuela wün-
sche ich Ihnen einen wunder-
baren Frühlingsanfang.

Der Frühling kommt, 
der Winter geht
Neues Leben ihr schon seht

Ich wünsche euch 
von ganzem Herz
Einen wunderschönen März

ESTHER LAUFFER
Präsidentin 
Kirchenkreiskommission zwei
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ZWEITER INTERRELIGIÖSER THEMENTAG

Gewalt in der Torah und der Bibel
JACQUELINE SONEGO METTNER | 
Nach dem grossen Erfolg des inter-
religiösen Thementags im Frühling 
2024 laden die Israelitische Cultusge-
meinde Zürich und der Kirchenkreis 
zwei der reformierten Kirchgemeinde 
Zürich wieder alle Interessierten ein 
zu Gespräch, Lernen, Begegnung und 
Musik.

Eröffnet wird der interreligiöse 
Thementag mit einem Input des Histori-
kers Jacques Picard zum Thema Reli-
gion und Gewalt. Danach werden die 
Teilnehmenden auf einen Spaziergang 
zum Kirchgemeindehaus an der Beder-
strasse geschickt mit der Frage, was 
ihnen die Torah bzw. die Bibel bedeutet 
und ob es gerade im Hinblick auf das 
Thema Gewalt Texte gibt, die ihnen 
Bauchschmerzen bereiten.

Am neuen Ort angekommen, können 
Sie sich aus verschiedenen Angeboten 
ein Passendes aussuchen: Dr. Richard 
Breslauer und Pfarrerin Jacqueline So-
nego Mettner leiten einen Schiur, eine 
Bibelarbeit zum fünften Gebot. Oder 
Sie besuchen die Judaistin Dr. Valérie 
Rhein und die Alttestamentlerin Prof. 
Dr. Silvia Schroer im Workshop «Ver-

gewaltigungen und ihre Folgen – mah-
nende Erinnerung in Erzählungen der 
Hebräischen Bibel». Die Sexual-
pädagogin und Therapeutin Sarah Kla-
pisch leitet den Workshop «He said, she 
said: wie beeinflusst Gender unsere 
Wahrnehmung der Torah?» Und der 
Rechtsanwalt Dan Pruschy fragt: «Wer 
straft besser, Staat oder Religion?»

Für Kinder und interessierte Eltern gibt 
es Kinderbibeln und Geschichten zum 
Schmökern und Zuhören, mit Shoshana 
Jakobovits und Dr. Matthias Mettner.

Nach Bagels in der Pause findet ein ge-
meinsames Schlusskonzert der Kantorei 
Enge und des Chors Phil Ron statt, ge-
leitet von Ulrich Meldau und Dela 
Hüttner.

ISRAELITISCHE 
CULTUSGEMEINDE ZÜRICH, 
LAVATERSTRASSE 33
Sonntag, 8. März, 13 Uhr
Türöffnung ab 12.30 Uhr 
(Bitte ID mitnehmen) 
Anmeldung bis 2. März

FAMILIENGOTTESDIENST «FAMILYCHURCH»

Zukunft säen
Aus vielen Körnern gibt es Brot, auch 
das Brot, das die Untikinder beim 
Abendmahl an diesem Gottesdienst 
mit uns teilen werden. 

Gewachsen sind diese Körner, weil je-
mand sie gesät hat und weil in jedem 
Samenkorn das Wunder des Wachsens 
drinsteckt. Und so feiern wir dieses 
Wunder, das auch in uns Menschen 
wirkt.

Die ökumenische Kampagne hat in die-
sem Jahr das Thema «Zukunft säen» 
gewählt und richtet damit den Blick auf 
das Saatgut, das unser Essen hervor-
bringt. Damit rückt auch beim Brot, das 
wir miteinander teilen und bei der 
Suppe, die wir anschliessend geniessen, 

etwas in den Vordergrund, an das wir 
beim Essen oft gar nicht denken. Was 
für Samenkörner wachsen in unseren 
Kindern? «Aus vielen Menschen wird 
Gemeinschaft, und keiner bleibt allein» 
endet die Liedstrophe, welche die Unti-
kinder zusammen mit dem Kinderchor 
und dem Lunchchor singen werden. 
Und im gemeinsamen Singen wächst 
vielleicht schon ein kleiner Halm der 
Freude an der Gemeinschaft mit andern. 
Unter der Leitung von Barbara und Ul-
rich Meldau werden die Kinder weitere 
Lieder für uns singen. Wir freuen uns 
auf und über alle, die mit uns feiern.

KIRCHGEMEINDEHAUS BEDERSTRASSE
Sonntag, 15. März, um 10.30 Uhr
Anschliessend Suppenzmittag

Wie gefährlich ist die Bibel?

Was wächst hier heran?

Fo
to

: P
ix

ab
ay

Fo
to

: P
ix

ab
ay

https://www.icz.org/dialog


|  93 | 2026

reformiert.lokal  Kirchenkreis zwei

GOTTESDIENST MIT DEM DIREKTOR DES ZOOS ZÜRICH

Wer Tiere kennt, wird sie schützen
JACQUELINE SONEGO METTNER | Dr. 
Severin Dressen, seit 2020 Direktor, 
ist überzeugt, dass der Zürcher Zoo 
einen wichtigen Beitrag leisten kann 
und muss zur Erhaltung der Arten-
vielfalt und zum Verständnis der 
Menschen für die Tiere mit ihren Be-
dürfnissen und ihrer einzigartigen 
Bedeutung in der Schöpfung.

Der Kirchenkreis zwei ist Mitglied bei 
AKUT, Aktion Kirche und Tier, und legt 
Wert darauf, in sämtlichen Handlungs-
feldern auf das Tierwohl achten. Dar
über hinaus haben wir uns vorgenom
men, in jedem Jahr mindestens einen 
Anlass zu organisieren, bei dem Tiere 
explizit zum Thema gemacht werden. 
Was liegt da näher, als den Direktor des 
Zürcher Zoos zu einem Gespräch einzu-
laden?

Severin Dressen hat gerne zugesagt, in 
die Kirche zu kommen und im Rahmen 

eines Gottesdienstes von seiner Arbeit 
und dem, was ihn dabei inspiriert und 
leitet, zu erzählen. Der Glaube an einen 
Gott, der uns Menschen mit der Ver-
antwortung für einen respektvollen Um-
gang mit den Tieren und der ganzen 
Schöpfung betraut, spielt dabei eine 
wichtige Rolle. Das zeigt auch die Ge-
schichte des Zoos, der zwar für die 
Menschen spannend, eindrücklich und 
bildend zu sein hat, mehr aber noch den 
Tieren eine möglichst artgerechte Hal-
tung und eine Zukunft bietet. 

Auch die Musik in diesem Gottesdienst 
ist den Tieren gewidmet. Das Orgelduo 
Barbara und Ueli Meldau wird Teile aus 
dem Karneval der Tiere von Camille 
Saint-Saëns spielen. Wir laden alle Inte-
ressierten, Kinder und Erwachsene, 
herzlich ein. 

KIRCHE ENGE
Sonntag, 22. März, 17 Uhr

FILMREIHE: BESSER VERSTEHEN – ERHELLENDER BLICK ZURÜCK

Auswirkungen des Systems Putin
Greencity Spirit, das Forum Religion 
und Gesellschaft Ost und West 
RGOW und der Kirchenkreis zwei 
laden zu zwei Filmabenden ein.

Die beiden gezeigten Dokumentarfilme 
geben gleichermassen erschütternde, 
wie erkenntnisreiche Einblicke in das 
Herrschaftssystem Putins in Tschetsche-
nien und der Ukraine. An beiden Aben-
den sind Sie anschliessend zum Apéro, 
zubereitet von Ukrainerinnen, ein-
geladen.

Im März 2014 fanden die Paralympics 
in Sotschi statt, zeitgleich besetzte 
Russland die ukrainische Halbinsel 
Krym. Das Motto der Sportver-
anstaltung «Pushing Boundaries» erfuhr 
so eine militärische Anwendung. Im 
Film begleitet die Regisseurin fünf 
Athlet:innen, die gezwungen waren, 
sich in ihrem persönlichen und beruf-
lichen Leben vollständig neu zu orien-
tieren. Der Film PUSHING BOUN-
DARIES von Lesia Kordonets aus dem 

Jahr 2021 wurde an internationalen 
Filmfestivals mehrfach als bester Film 
ausgezeichnet. Unter anderem bekam er 
den Filmpreis der Stadt Zürich, Beste 
Regie 2021.

KIRCHGEMEINDEHAUS BEDERSTRASSE
Dienstag, 17. März, 18.30 Uhr

Der Film COCA – DIE TAUBE AUS 
TSCHETSCHENIEN von Eric Berg-
kraut dokumentiert, was in der Heimat 
von Sainap Gaschajewa, Coca genannt, 
täglich geschieht: Verschleppung, Fol-
ter, Mord. Der Film stellt vor dem 
Hintergrund der Menschenrechtsver-
letzungen in Tschetschenien den Kampf 
von Sainap Gaschajewa gegen das Ver-
gessen ins Zentrum. An der Berlinale 
2007 erhielt der Film den International 
Human Rights Film Award. Der Regis-
seur Eric Bergkraut und die Protagonis-
tin Sainap Gaschajewa sind anwesend. 

GR. GEMEINSCHAFTSRAUM GREENCITY
Donnerstag, 26. März, 18.30 Uhr

Seit 2020 Direktor des Zürcher Zoos: Severin Dressen.

Blick durch ein zerstörtes Haus in Kyjiw, Januar 2026.
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BROT UND ROSEN AM PALMSONNTAG

Und meine Seele spannte weit 
ihre Flügel aus
JACQUELINE SONEGO METTNER | 
Frühling ist die Zeit des Aufbrechens, 
sowohl bei den Knospen der Bäume 
und Blumen wie auch bei vielen Tie-
ren und den Menschen. Brot und 
Rosen im März nehmen diese Früh-
lingsfreude auf. Musikalisch um-
gesetzt vom jungen Musiker Silas 
Bärlocher am Marimbaphon.

Beim Einzug von Jesus in die Stadt Je-
rusalem herrschte Jubel und Zuversicht. 
Da kam einer mit der Erinnerung daran, 
wie es gemeint ist mit uns Menschen. 
Dass wir füreinander da sein können 
und das Leben nicht von Gier und Angst 
beherrscht sein muss, sondern von 
Dankbarkeit und Offenheit bestimmt 
sein kann. An diesem Tag schien alles 

möglich zu sein, was von Gott her ver-
heissen ist. Es folgten dann düstere 
Tage, sehr düstere, bis schliesslich doch 
der Ostertag kam. Und damit die Be-
stätigung, dass die Sehnsucht und das 
Hoffen auf ein menschliches Mit-
einander berechtigt sind.

Wir hören Gedichte vom Frühling, vom 
Aufbrechen, vom Hoffen, das wir uns 
nicht nehmen lassen. Rose Ausländer, 
Kurt Marti und viele andere werden zu 
hören sein und dazu die einzigartigen 
Klänge des Marimbaphons von Silas 
Bärlocher.

KIRCHE ENGE 
Sonntag, 29. März, 18 Uhr

PASSIONSANDACHTEN IN DER KARWOCHE

Dem Leiden in der Welt gedenken
JÜRG BAUMGARTNER | In unseren 
Passionsandachten begeben wir uns 
auf eine Spurensuche nach der gött-
lichen Leidenschaft für alles Lebendi-
ge! Sie sind herzlich dazu eingeladen! 

«Der Du uns weit voraus ins Reich der 
Ängste gingst, lass dich im Dunkeln 
noch, Herr, von uns finden.» Mit dieser 
Formulierung nimmt der Dichterpfarrer 
Kurt Marti Bezug auf den Leidensweg 
Jesu und verbindet diesen aufs Engste 
mit unseren Lebenswegen.

Gerade dann, wenn wir dunkle Passagen 
und düstere Etappen durchleben, kann es 
uns zum Trost werden, dass der Christus 
Jesus von Nazareth mit all dem Schwe-
ren und Schmerzhaften vertraut ist, dass 
er uns gerade hier ganz nahe ist, an unse-
rer Seite, und auch dort noch weiter 
weiss, wo wir alle Orientierung verloren 
und alle Hoffnung aufgegeben haben. 
Seine Leidenschaft für diese Welt – und 
für die unzählbar vielen Menschen, die 
an den Kriegen dieser Welt leiden, an 

Armut und Hunger – kennt kein Ende 
und keine Grenzen. Und macht darum 
auch nicht Halt vor meinem Elend, vor 
deiner Trauer, vor ihrem Schmerz, vor 
seiner Einsamkeit. Seine Leidenschaft 
für einen gerechten Frieden, der die 
ganze Menschheit umfasst, für eine Ge-
rechtigkeit, welche die Ärmsten sieht 
und die Rechtlosen liebt, wird nicht ster-
ben, auch wenn er noch tausendmal ans 
Kreuz geschlagen wird. Denn seine 
Leidenschaft ist die Passion Gottes!

In dieser göttlichen Passion sucht uns 
der Christus Jesus von Nazareth als 
seine Verbündeten und Mitstreitenden. 
In uns will er diese leidenschaftliche 
Liebe zu allem Lebendigen entfachen, 
unser Sorgen füreinander stärken und 
uns die Angst vor dem Leben nehmen, 
die sich so gerne als Angst vor dem Tod 
gebärdet!

ALTE KIRCHE WOLLISHOFEN
Montag, 30. März–Donnerstag, 2. April, 
19.15 Uhr

Silas Bärlocher am Marimbaphon.

Leidensweg Jesu in der Passionszeit.
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WELTGEBETSTAG

«Ich will euch stärken, kommt!» 
So lautet die starke Aussage der nige-
rianischen Frauen, die den dies-
jährigen Weltgebetstag vorbereitet 
haben.

Es gibt Hoffnung für die vielen Sorgen, 
die Menschen mit sich herumtragen. 
Dabei wollen wir unsere Augen nicht 
verschliessen vor den prägenden Heraus-
forderungen, die Nigeria beschäftigen: 
dem Weg aus der Epoche des Sklaven-
handels und der britischen Kolonialzeit 
zum eigenständigen Staat oder der 
Wüstenbildung durch den Klimawandel. 
Durch das Prinzip «informiert beten – 

betend handeln» leben wir unsere 
Solidarität.

Wir von der Vorbereitungsgruppe (Romy 
Janson, Doris Degen, Verena Locher, 
und Simone Bähler) freuen uns, wenn 
Sie an der WGT-Feier teilnehmen. Im 
Anschluss sind alle herzlich zum gemüt-
lichen Beisammensein und zum Aus-
klang des Abends mit nigerianischen 
Spezialitäten im Kirchgemeindehaus 
Kilchbergstrase eingeladen.

ALTE KIRCHE WOLLISHOFEN
Freitag, 6. März, 19 Uhr

BIBEL GETANZT: MELDEN SIE SICH AN!

Bewegende Hoffnung!
Vieles darf und kann geschehen, 
wenn wir uns zusammen mit Verena 
Manger, der erfahrenen Tanzleiterin 
von «Bibel getanzt», auf den Weg der 
gelebten Leiblichkeit unseres Glau-
bens einlassen.

Auf dem Weg zum österlichen Geheim-
nis innehalten und mit meiner persön-
lichen Hoffnung in Berührung kommen. 
In den Füssen und Beinen, in den Hüf-
ten und im Bauch spüren, wo das Licht 
wohnt, von wo es ausstrahlt und welche 
Dynamik es entwickeln kann. Schritt 
für Schritt dessen gewahr werden, was 

mich trägt, was mich erdet und was 
mich beflügelt in meiner Spiritualität. 
Biblischen Worten nachhorchen und Be-
wegung werden lassen, was in mir auf-
keimt.

Verena Manger, Liselotte Giesinger und 
Jürg Baumgartner freuen sich auf die 
gemeinsame Reise!

KGH KILCHBERGSTRASSE
Samstag, 21. März, 09.30–16.30 Uhr
Anmeldungen bis 7. März: 
giesinger-lotti@bluewin.ch

REFORMIERTER KIRCHENCHOR WOLLISHOFEN

Einladung zum Mitsingen!
Zur Aufführung der festlichen Messe 
BWV 234 (A-Dur) von Johann Sebas-
tian Bach im Rahmen zweier Gottes-
dienste im September und November 
laden wir Sie zum Mitsingen ein.

Die Messe gehört zu den vier so-
genannten Lutherischen Messen, die Jo-
hann Sebastian Bach in den 1730er-Jah-
ren komponierte. Mit ihrer hellen Tonart 
A-Dur entfaltet Bach eine farbenreiche 
Musik: Jubelnde Chöre stehen neben 
ruhigen, meditativen Abschnitten. Viele 
Sätze gehen auf frühere Kantaten zurück 
und zeigen Bachs meisterhafte Fähigkeit, 

geistliche Inhalte musikalisch eindrucks-
voll zu gestalten. Die Messe erklingt in 
der Besetzung für gemischten Chor, vier 
Solisten und einem Ad-hoc-Orchester.

Gemeinsam werden wir das Werk Schritt 
für Schritt erarbeiten und Bachs Klang-
welt lebendig werden lassen. Wir freuen 
uns über jede Stimme! Unsere Chor-
proben finden jeweils am Montag von 
19–21 Uhr im Kirchgemeindehaus 
Kilchbergstrasse statt.

Kontakt: 076 588 84 28; 
jutta.freiwald@reformiert-zuerich.ch

Ruhe für die Erschöpften.

Bach Portrait von Elias Gottlob Haussmann, 1746.

Die Hoffnung, ein Anker der Seele.
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GENERATIONEN-GOTTESDIENST ZUM PALMSONNTAG

Bring mich nicht auf die Palme!
So lautet eine alte, vielleicht sogar 
etwas veraltete Redewendung, wenn 
jemand sagen will: Mach mir keinen 
Ärger! Oder: Reize mich nicht zum 
Zorn! Aber was hat das mit unserem 
Palmsonntag zu tun? Sie erfahren es 
an diesem Gottesdienst.

Die Bevölkerung der Stadt Jerusalem 
ist in freudiger Erregung, weil ein gros-
ser Hoffnungsträger in die Stadt ge-
ritten kommt. Ein Lehrer der Weisheit, 
in den Heiligen Schriften seines Volkes 
bewandert, der umfassenden und be-
dingungslosen göttlichen Liebe ver-
pflichtet, zieht er mit seinen Weg-
gefährtinnen und -gefährten in die 
Stadt ein – und wird gefeiert wie ein 
neuer König. «Hosianna dem Sohne 
Davids», rufen die Menschen. Sie ge-
raten aus dem Häuschen und legen zum 
Teil ihre Gewänder auf die Strasse, und 
sie streuen Palmzweige auf den Weg. 
Die Mächtigen der Stadt, die römi-
schen Machthaber und den jüdischen 

Klerus bringt dieser Einzug allerdings 
auf die Palme, denn ein solch trium-
phaler Einzug verheisst nichts Gutes. 
Da ist doch ein grosser Populist am 
Werk, ein Verführer des Volkes. Nur 
wenige Tage vor dem Pessachfest kön-
nen die Mächtigen auf gar keinen Fall 
einen Unruhestifter gebrauchen. Und 
dann kommt er auf einem staksigen 
Esel daher geritten, das wird ja immer 
schöner!

Was es mit den Palmen und dem Esel 
genau auf sich hat, das können wir am 
Palmsonntag gemeinsam erleben. Wir 
werden richtige Esel willkommen heis-
sen und sie in die Kirche begleiten, und 
für Palmzweige wird auch gesorgt sein. 
Ein Erlebnis für alle Generationen, für 
Gross und Klein und Lang und Kurz. 
Wir freuen uns auf viele Kinder und 
erwachsene Begleitpersonen!

ALTE KIRCHE WOLLISHOFEN
Sonntag, 29. März, 10.30 Uhr 

KARFREITAGSKONZERT

J. S. Bach: Matthäus-Passion
Die Matthäus-Passion ist in seiner 
Besetzung von acht Solist:innen, zwei 
Chören und zwei Orchestern das um-
fangreichste und am stärksten be-
setzte Werk von Johann Sebastian 
Bach. Es stellt einen Höhepunkt re-
formierter Kirchenmusik dar.

Die besonders sorgfältig geschriebene 
Partitur zeigt, dass dieses Werk auch 
Bach selbst besonders viel bedeutete. 
Die monumentale Komposition entfaltet 
ihre beeindruckende stereophone Wir-
kung durch die doppelte Anlage von 
Chor und Orchester, bei der die Chöre 
vielfach einen Dialog miteinander füh-
ren. Gerahmt werden die beiden Teile 
des Werkes durch gross angelegte Ein-
gangs- und Schlusschöre. Beim über-
wältigenden Eröffnungschor tritt zu den 
beiden antiphonisch agierenden Chören 

und Orchestern noch der Cantus Firmus 
«O Lamm Gottes, unschuldig» hinzu.
Die Choräle, darunter mehrere Strophen 
der bekannten Passions-Melodie «O 
Haupt voll Blut und Wunden», wirken 
als Betrachtungen der dramatischen 
Handlung. Die teils äusserst erregten 
«Turbachöre» erklingen mit Wucht und 
Dramatik. Der Evangelist führt nicht 
nur als objektiver Erzähler durch die 
Handlung. Ergreifende Arien und Duet-
te führen zu einer vertieften Aus-
einandersetzung.

Ausführende sind Solistinnen und Solis-
ten, das Capriccio Barockorchester 
sowie das Bach Ensemble Zürich.

KIRCHE ENGE
Karfreitag, 3. April, 15 Uhr
Tickets: musik-kirche-enge.ch 

Was hat es wohl mit den Palmen auf sich?

Bach Ensemble Zürich in Hannover (Auschnitt).
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http://musik-kirche-enge.ch
http://zhref.ch
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ÖKUMENISCHE WANDERUNG

Neue Forch – Maur
Die Forchbahn bringt uns von Stadelhofen zur 
«Neuen Forch». Dort steigen wir hinauf zum 
Wehrmännerdenkmal.

Anschliessend geht es hinunter durch Wald und 
über Wiesen bis nach Maur. Dort kehren wir im 
Restaurant Hutmacher ein. Der Bus Nr. 701 bringt 
uns zurück zum Klusplatz.

Bei schlechtem Wetter gibt das Pfarreisekretariat 
Dreikönigen am Vormittag zwischen 11 und 12 Uhr 
Auskunft über die Durchführung. Die Wanderzeit 
beträgt circa zwei Stunden.

BAHNHOF STADELHOFEN, FORCHBAHN
Donnerstag, 5. März, 13.20 Uhr
Auskunft: 044 202 22 61

EINLADUNG ZUM KIRCHLICHEN UNTERRICHT

In den kommenden Wochen werden die 
Einladungen zum kirchlichen Unterricht 

versendet. Alle Reformierte Kinder erhalten eine 
Einladung per Post. Nicht reformierte Kinder 

können ebenfalls angemeldet werden.Alle 
Kinder von der 2. bis 7. Klasse sind herzlich 

dazu eingeladen. 

Der Unterricht bietet Kindern und Jugendlichen 
die Möglichkeit, den christlichen Glauben 

kennenzulernen, Fragen zu stellen und Gemein-
schaft zu erleben. Er begleitet sie auf ihrem Weg 

zu einem bewussten Verständnis von Kirche, 
Glauben und Leben. Den Abschluss bildet die 

Konfirmation.

Bei Fragen steht Ihnen unser rpg-Team 
gerne zur Verfügung. 

Gottesdienste
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So, 1. März, 10.30 Uhr� 
Ökum. Gottesdienst 
zur ökum. Kampagne 
Pfr. Jürg Baumgartner,� 
Pfr. Joachim Korus� und 
Seelsorger Norbert Nagy 
Gospel Singers 
Wollishofen 
Anschl. Mittagessen 
Zentrum Hauriweg 
Wollishofen

Mo, 2. März, 18.00 Uhr� 
lectio divina� 
Pfr. Jürg Baumgartner� 
und Vree Hufschmid� 
Alte Kirche Wollishofen

Fr, 6. März, 18.30 Uhr� 
Jugendgottesdienst 
«Taste it!» 
«Harry Potter» 
Jeannine Piesold, 
Christian Baumgartner 
und Pfr. Joachim Korus 
Kirche Leimbach

Fr, 6. März, 19.00 Uhr� 
Weltgebetstag 
Alte Kirche Wollishofen

So, 8. März, 10.00 Uhr� 
Gottesdienst 
Pfr. Joachim Korus 
Kirche Leimbach

So, 15. März, 10.00 Uhr� 
Gottesdienst 
Pfrn. Jacqueline Sonego 
Mettner 
Anschli. Kafi im Bistretto 
Alte Kirche Wollishofen

So, 15. März, 10.30 Uhr� 
Gottesdienst 
Familychurch 
Pfrn. Gudrun Schlenk 
und Jeannine Piesold 
Mit den Untikindern, 
dem Kinderchor und 
dem Lunchchor 
Mit Abendmahl und 
anschl. Suppenzmittag 
Kirchgemeindehaus 
Bederstrasse Enge

So, 22. März, 10.00 Uhr� 
Gottesdienst 
Theologin Anja Hirt und 
die Kinder der Minichile 
Kirche Leimbach

So, 22. März, 10.30 Uhr� 
Gottesdienst in Englisch 
Pfrn. Tanja Oldenhage 
Ab 10 Uhr: Coffee and 
Bagels 
Kirche Enge

So, 22. März, 17.00 Uhr� 
Gottesdienst mit Gast 
Pfrn. Jacqueline Sonego 
Mettner und Zoodirektor 
Dr. Severin Dressen 
Musik: Aus Saint-Saëns: 
Le Carnaval des 
Animaux, Orgelduo 
B. und U. Meldau 
Kirche Enge

Di, 24. März, 18.30 Uhr� 
Andacht «Uszyt»� 
Esti Huber 
Kirchgemeindehaus 
Bederstrasse Enge

Sa, 28. März, 10.00 Uhr� 
Fiire mit de Chliine 
Simone Bähler 
Pfr. Jürg Baumgartner 
Benjamin Blatter 
Alte Kirche Wollishofen

So, 29. März, 10.30 Uhr� 
Gottesdienst 
am Palmsonntag 
Pfr. Jürg Baumgartner 
Anschl. Kafi im Bistretto 
Alte Kirche Wollishofen

So, 29. März, 18.00 Uhr 
Brot und Rosen 
Pfrn. Jacqueline Sonego 
Mettner und Silas 
Bärlocher, Marimbaphon 
Kirche Enge

Mo, 30. März, 19.15 Uhr� 
Passionsandacht 
in der Karwoche 
Pfr. Joachim Korus 
Alte Kirche Wollishofen

Di, 31. März, 19.15 Uhr� 
Passionsandacht 
in der Karwoche 
Pfrn. Jacqueline Sonego 
Mettner 
Alte Kirche Wollishofen
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KIRCHENKREISVERSAMMLUNG

Herzliche Einladung
Liebe Mitglieder der Kirchgemeinde Zürich im Kirchenkreis 
zwei, wir laden Sie herzlich zur Kirchenkreisversammlung ein.

Die wichtigsten Traktanden sind: 

– �Nachnominierung Mitglieder der Kirchenkreiskommission für die 
Amtsperiode 2026 bis 2030: Vorschläge/Nominierungswahlen/
Wahl Mitglieder Kirchenkreiskommission

– �Sanierung Kirchgemeindehaus Bederstrasse
– �Pfarrwahlkommission: Vorstellung Georg von Itzenplitz, Präsidium
– Vorstellung Jahresthema 2026 «Bilder»

Im Anschluss sind Sie zu einem Apéro eingeladen.

KIRCHGEMEINDEHAUS BEDERSTRASSE
Dienstag, 10. März, 18.30 Uhr
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Begegnung

Mo bis Fr, 9–17 Uhr 
Kafi Zytlos� � 
Kirchgemeindehaus� 
Bederstrasse

Mo, 2./9./16./23./30. März, 
9–12 h und 14–17 Uhr��� 
Treffpunkt Hauriweg � 
Zentrum Hauriweg

Di, 3./10./17./24./31. März, 
9–12 h und 14–17 Uhr��� 
Treffpunkt Hauriweg � 
Zentrum Hauriweg

Di, 3./10./17./24./31. März, 
14–17 Uhr��� 
Gipfeltreffen Alzheimer 
Vereinigung Zürich � 
Zentrum Hauriweg, 
Jugendraum

Mi, 4. März, 11.30 Uhr� 
Gemeinsam essen� 
Anmeldung bis 2.3., 12 h � 
079 590 33 45;� 
brigitta.maechler@ 
reformiert-zuerich.ch 
Zentrum Hauriweg

Mi, 4./11./18./25. März, 
14–17 Uhr�� 
«Offener Kleiderschrank»� 
Kirchenzentrum� 
Wegackerstrasse�

Mi, 4./11./18./25. März, 
14–17 Uhr�� 
Zytlos | Kreativ-Tisch� 
Eigene Ideen umsetzen 
Kirchgemeindehaus� 
Bederstrasse

Do, 5. März, 14–16 Uhr� 
Digi-Kafi 
Bei Fragen ums Digitale 
Kirchgemeindehaus� 
Bederstrasse

Fr, 6./13./20./27. März, 
11.45 Uhr 
Wähentage Enge 
Anmeldung bis Mi, 12 h: 
diakonie.kk.zwei@ 
reformiert-zuerich.ch 
Kirchgemeindehaus� 
Bederstrasse

Fr, 6./13./20./27. März, 
16–18 Uhr�� 
Greencity-Treff� 
Grosser Gemeinschafts-
raum,� Greencity 
Maneggplatz 34

So, 8. März, 13–16.30 Uhr� 
Interreligiöser 
Thementag 
«Gewalt in der Torah 
und der Bibel» Input von 
Jacques Picard, 
Workshops, Konzert 
Gemeindezentrum ICZ 
und Kirchgemeindehaus� 
Bederstrasse

Di, 10. März, 18.30 Uhr� 
Kirchenkreis
versammlung 
Kirchgemeindehaus� 
Bederstrasse

Mi, 11. März, 14.30 Uhr� 
Erzählcafé� «Familie 
und Verwandschaft» 
Kath. Pfarrei Maria-Hilf

Do, 12. und 26. März, 
13–17.30 Uhr� 
Nähtreff «Mini Decki» 
Zentrum Hauriweg

Do, 12. und 26. März, 
15–16 Uhr� 
Zytlos | Sprachcafé� 
Deutsch lernen 
Kirchgemeindehaus� 
Bederstrasse

Fr, 13. März� 
Zytlos | Friday 
Feierabend und Friends 
Kirchgemeindehaus� 
Bederstrasse

Sa, 14. März, 10 Uhr� 
Zytlos | Give & Take 
Slow Dance Motion 
Kirchgemeindehaus� 
Bederstrasse

So, 15. März, 11–14 Uhr�� 
Leimbibörse 
Kirchenzentrum� 
Wegackerstrasse�

Di, 17. März, 18.30 Uhr� 
Film «Pushing Boun-
daries» 
Filmvorführung und Ge-
spräch, anschl. Apéro 
Kirchgemeindehaus� 
Bederstrasse

Sa, 21. März,  
9.30–16.30 Uhr��� 
Die Bibel getanzt 
Anmeldung bis 7. März: 
079 768 76 11; giesinger-
lotti@bluewin.ch 
Kirchgemeindehaus� 
Kilchbergstrasse

Sa, 21. März, 10–14 Uhr��� 
Osterbasteln für alle 
Anmeldung bis 16. März: 
katrin.nievergelt@ 
reformiert-zuerich.ch 
Kirchenzentrum� 
Wegackerstrasse�

Do, 26. März, 18.30 Uhr� 
Film «Coca – die Taube 
aus Tschetschenien» 
Filmvorführung und Ge-
spräch, anschl. Apéro 
Grosser Gemeinschafts-
raum,� Greencity 
Maneggplatz 34

Fr, 27. März, 12 Uhr�� 
Ökumenischer 
Wähenzmittag 
Anmeldung bis Dienstag: 
diakonie.kk.zwei@ 
reformiert-zuerich.ch 
Kirchgemeindehaus� 
Wegackerstrasse

Sa, 28. März, 9–15 Uhr� 
Kinderkleiderbörse 
Kirchgemeindehaus� 
Bederstrasse

Bewegung

Di, 3./10./17./24./31. März, 
8.15–9.30 Uhr��� 
Zytlos | Energie 
für den Tag� � 
Yoga nach Iyengar 
Vera Hofmann 
076 234 66 74 
Kirchgemeindehaus 
Bederstrasse

Di, 3./10./17./24./31. März, 
9 Uhr 
Senior:innenturnen� 
mit Luluda Stavrinos�� 
Zentrum Hauriweg

Di, 3./10./17./24./31. März, 
10 Uhr���� 
Senior:innenturnen� 
mit Luluda Stavrinos�� 
Zentrum Hauriweg
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Di, 3./10./17./24./31. März, 
10.15–11.15 Uhr���� 
Zytlos | Achtsames 
Hatha-Yoga� 
Marie-Louise Gander 
079 792 41 43��� 
Kirchgemeindehaus 
Bederstrasse

Di, 3./10./17./24./31. März, 
12–13 Uhr��� 
Zytlos | Mittagsyoga 
Yoga nach Iyengar��� 
Vera Hofmann 
076 234 66 74 
Kirchgemeindehaus 
Bederstrasse

Di, 3./10./17./24./31. März, 
14–15 Uhr��� 
Zytlos | Achtsames 
Hatha-Yoga� 
079 792 41 43��� 
Kirchgemeindehaus 
Bederstrasse

Mi, 4./11./18./25. März, 
9 Uhr���� 
Morgenturnen 60+� 
mit Lis Brun� 
Kirchgemeindehaus 
Kilchbergstrasse

Mi, 4./11./18./25. März, 
10 Uhr��� 
Körperform u. Haltung� 
mit Monika Brunner� 
Kirchgemeindehaus 
Kilchbergstrasse

Do, 5./12./19./26. März, 
9 Uhr 
Senior:innenturnen� 
Kirchgemeindehaus 
Kilchbergstrasse

Do, 5. März, 13.20 Uhr� 
Ökum. Wanderung 
Neue Forch – Maur 
Treffpunkt: Bahnhof 
Stadelhofen, Forchbahn

Musik

�So, 1. März, 17 Uhr�� 
Leimbacher Konzerte� 
Appenzeller Quartett� 
Eintritt frei – Kollekte 
Kirche Leimbach

Mo, 2./9./16./23./30. März, 
18.30 Uhr�� 
Kantorei Enge� � 
Ulrich Meldau�� 
mit Kinderhütedienst 
Kirchgemeindehaus 
Bederstrasse��

Mo, 2./9./16./23./30. März, 
19 Uhr�� 
Kirchenchor�� 
Wollishofen� 
Jutta Freiwald�� 
Kirchgemeindehaus�� 
Kilchbergstrasse

Di, 3./10./17./24./31. März, 
16.30–17.30 Uhr 
Kinderchor  
Junge Kantorei Enge 
Kindergarten bis 
2. Klasse. Weitere Infos: 
ulrich.meldau@�� 
reformiert-zuerich.ch 
Kirchgemeindehaus 
Bederstrasse

Mi, 4./11./18./25. März, 
12.30–14 Uhr 
Lunchchor  
Junge Kantorei Enge 
3.–6. Klasse mit 
Mittagessen 
ulrich.meldau@�� 
reformiert-zuerich.ch 
Kirchgemeindehaus 
Bederstrasse

Mi, 4./11./18./25. März, 
19.30 Uhr�� 
Gospel Singers� 
Wollishofen� � 
Christer Løvold�� 
Kirchgemeindehaus�� 
Kilchbergstrasse

Mo, 9./23. März, 18.30 Uhr�� 
Probe Wollichörli� 
Benjamin Blatter 
Kirchgemeindehaus� 
Kilchbergstrasse

Di, 24. März, 19.45 Uhr� 
let’s sing! – offenes� 
Singprojekt mit� 
Jutta Freiwald� 
Grosser Gemeinschafts-
raum,� Greencity 
Maneggplatz 34

Meditation

Mi, 4./11./18./25. März, 
9–9.30 Uhr��� 
Klangmeditation � 
Christoph Dachauer 
Kirche Enge

Do, 5. März, 19.30–
20.30 Uhr��� 
Meditation Greencity��� 
Eva Kleine: 076 799 63 44 
Kleiner Gemeinschafts-
raum Greencity, 
Allmendstrasse 149

Gebet

Mi, 4./11./18./25. März, 
12 Uhr�� 
Offenes Friedensgebet� 
Kirchgemeindehaus� 
Bederstrasse, Vorplatz

Mi, 4./11./18./25. März, 
19.15 Uhr�� 
Ökum. Nachtgebet�� 
A. Behn und M. Seibl 
Alte Kirche Wollishofen

Kinder &� 
Jugendliche

Mo, 2./9./16./23./30. März, 
9.30 Uhr��� 
Eltern-Kind-Singen � 
Veronica Jovanovic Amigo 
Zentrum Hauriweg�

Di, 3./10./17./24./31. März, 
16.30–18 Uhr��� 
Lerntreff Greencity��� 
Ruth Känel 
Kleiner Gemeinschafts-
raum Greencity, 
Allmendstrasse 149

Mi, 4./11./18./25. März, 
9.30 Uhr���  
Eltern-Kind-Singen  
Manuela Krebs  
Kirchenzentrum  
Wegackerstrasse 

Mi, 4./11./18./25. März, 
13.30 Uhr��� 
roundabout youth� � 
Junge Frauen� 12–20 Jahre� 
Jeannine Piesold � 
Schulhaus Gabler�, 
Schulhausstr, 21

Mi, 4./11./18./25. März, 
14–17 Uhr 
Lerntreff �Leimbach��� 
Christian Baumgartner 
Kirchenzentrum 
Wegackerstrasse

Do, 5./12./19./26. März, 
9.30 Uhr�� 
Eltern-Kind-Singen � 
Veronica Jovanovic Amigo 
Grosser Gemeinschafts
raum,� Greencity 
Maneggplatz 34

Do, 5./12./19./26. März, 
15.30 Uhr�� 
roundabout kids �� 
Mädchen 8–11 Jahre 
Jeannine Piesold  
Schulhaus Gabler�, 
Schulhausstr, 21

Fr, 6./13./20./27. März, 
9.30 Uhr��� 
Eltern-Kind-Singen � 
Franziska Schumacher� 
Kirchgemeindehaus� 
Bederstrasse�

Fr, 6./13./20./27. März,  
9.30 Uhr��� 
Eltern-Kind-Tanzen� � 
Monika Walker 
Grosser Gemeinschafts
raum,� Greencity 
Maneggplatz 34

Gespräch

Di, 3. März,  
19.40–21.10 Uhr� 
Philosophieren in die 
Nacht hinein 
Grosser Gemeinschafts-
raum,� Greencity 
Maneggplatz 34

Mi, 4./11./18./25. März, 
14–16 Uhr�� 
«Ein offenes Ohr»� � 
Pfr. Joachim Korus 
Kirchenzentrum� 
Wegackerstrasse

Do, 19. März, 16–17.30 Uhr� 
Gesprächstreffen 
für Trauernde 
Pfrn. J. Sonego Mettner� 
Kirchgemeindehaus� 
Kilchbergstrasse

Di, 24. März, 19.30 Uhr� 
«Auf ein Wort»� 
Gesprächskreis 
zur Bibel� 
Theologin Anja Hirt und 
Pfr. Jürg Baumgartner 
Kirchgemeindehaus� 
Kilchbergstrasse
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Wir sind für Sie da.

E-MAIL-ADRESSEN
Alle Mitarbeitenden erreichen Sie per E-Mail unter:   
vorname.nachname@reformiert-zuerich.ch  
Umlaute (z. B. ü) bitte ausschreiben (ue).

PFARRTEAM

Jürg Baumgartner
079 830 40 47

Daniel Brun
079 381 71 18

Anja Hirt
077 261 76 58

Joachim Korus
079 306 33 46

Gudrun Schlenk
044 201 02 87

Jacqueline Sonego Mettner
044 485 40 37

DIAKONIETEAM

Janine Egger
079 578 86 92

Barbara Kegelmann
044 485 40 31

Manuela Krebs
044 485 40 36

Tanja Merkli
044 201 06 31

Sarah Rippert
044 466 71 14

Yvonne Roth
044 466 71 08

HAUSWARTUNG  
UND SIGRISTE

Ewald Berger
044 481 27 17

Stefan Grosso
044 485 40 32

Jürg Landolt
043 300 31 64

Oliver Novak
044 201 78 86 

Vincent Tschöpp
044 201 28 03

Antonio Rodrigues�

BETRIEBSLEITUNG

Christian Riechers
044 466 71 13

RELIGIÖSES �LERNEN   
(RPG)

Christian Baumgartner
044 481 93 12

Simone Bähler
044 725 07 97

Jeannine Piesold
044 466 71 15

Katrin Nievergelt
079 716 77 65

Olga Wettstein��
079 920 48 41

MUSIK

Benjamin Blatter
044 520 22 32 

Jutta Freiwald
044 555 99 91 

Christer Løvold
079 758 66 05

Barbara Meldau
044 781 25 25

Ulrich Meldau
079 707 41 37

Katja Pollet
044 548 70 22

ADMINISTRATION

Patrick Boltshauser
044 485 40 30

Nathalie Brunner
044 485 40 30

Carmen Erd
044 201 06 30

KIRCHENKREIS
KOMMISSION

Esther Lauffer
079 394 93 14
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WIR AUS DEM KIRCHENKREIS ZWEI

ANGETROFFEN 
am Lieblingsort
In unserer Serie lernen Sie unsere Mitarbeitenden, 
Pfarrpersonen und Kirchenkreiskommissionsmitglieder 
aus einem anderen Blickwinkel kennen.

Thomas Antoniazzi ist in Wollishofen aufgewachsen und lebt 
heute mit seiner Frau im Quartier Enge. Im Frühjahr 2022 
wurde er in die Kirchenkreiskommission des Kirchenkreises 
zwei gewählt, wo er das Ressort Ökumene übernommen hat. 
Seit Sommer 2025 ist er in der Kommission zudem für das 
Ressort Diakonie und Seelsorge verantwortlich. 

Was gefällt dir besonders an deiner Arbeit in der 
Kirchenkreiskommission zwei? 
Besonders schätze ich den Kontakt mit der Bevölkerung. So 
bekomme ich mit, was für Anliegen und Wünsche bestehen. 

Welche Sportarten haben es dir besonders angetan?
Fussball und Eishockey.

An welche Reise erinnerst du dich gerne zurück?
An eine fünfwöchige Reise auf die Bahamas. In Erinnerung 
sind mir die unendliche Weite, die Vegetation und die kilo­
meterlangen Sandstrände geblieben.

Welches Buch steht zurzeit auf deiner Beststeller-Liste? 
Das Buch «Die 1%-Methode - Minimale Veränderungen, ma­
ximale Wirkung» des amerikanischen Autors James Clear. Ich 
lese gerne auch die Kriminalromane des Bündner Schrift­
stellers Philipp Gurt.

Bald geht die Legislaturperiode 2022–2026 der Kirchen-
kreiskommission zu Ende. Welche Visionen hast du für 
die nächsten vier Jahre? 
Mir scheint es wichtig, dass wir unsere guten Angebote und 
Leistungen wie z. B. aus Seelsorge und Sozialdiakonie im 
Stadtkreis zwei noch sichtbarer machen. 

Interview: Marco Kägi
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